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Vom Landtage. 


[t. Sitzung vom 6. Dezember.] Präſi⸗ 
dent v. Forckenbeck eröffnet die Sitzung mit 
der Verleſung eines Schreibens des Miniſter⸗ 
präfidenten vom 5. Dezember, worin derſelbe 
anzeigt, daß der König das Eatlaſſungsgeſuch 
des Juftiominiſters Grafen zur Lippe unter 
Beibehaltung ſeiner Stellung als Staatsmini⸗ 
fter genehmigt, und an deſſen Stelle den bis: 
herigen Präſidenten des neuen Ober-⸗Apella⸗ 
tionsgerichts Leonhardt, zum Juſtizminiſter vt- 
nannt habe. 

Der Finanzminſter v. o. Heydt überreichte 
hierauf die Vertrage mit den depoſſedirten Kür: 
ſten von Hannover und Naſſau und ſprach da⸗ 
bei das Vertranen aus, daß das Haus die Ge 
nehmigung der Verträge ebenſo bereitwillig 
ausſprechen werde, wie die Regierung dem An⸗ 
trage der Budgetkommiſſion, dieſelben vorzule⸗ 
gen, nachgekommen ſei. 

Der Finanzminiſter überreicht ferner einen 
Geſetzentwurf, betreffend die Ueberweiſung des 
vormaligen hannoverſchen Domanial-Abloſungs⸗ 
und Veräußerungsfonds an den hannoverſchen 
Provinzial⸗Landtag, durch welchen demſelben 
Gelegenheit gegeben merden jel, den größten 
Theil dieſer Summe zu Provinzialzwecken zu 
verwenden. — Beide Geſetze wurden der Bud⸗ 
get⸗Kommiſſton überwieſen. 

Das Haus tritt in die T.⸗O.: Vorbe⸗ 
rathung des Budgets. Zunachſt Etat der Salz⸗ 
verkaufsverwaltung. Der Reg. Kommiſſar Geh. 
Ober⸗Finanzrath Scheele erlautert die Etatspo⸗ 
ſilionen. Die Sellereien würden mit Ende 
dieſes Jahres eingehen, die Staatsregierung 
laſſe es ſich angelegen ſein, den freien Verkehr 
im wahren Sinne des Wortes am (. Januar 
möglich zu machen. Die Diskuſſion iſt uner⸗ 
heblich. Die Einnahme wird mit 1, 871,410 
Thaler, die Ausgabe mit 90,530 Thlr. geneh⸗ 
migt. 

Das Haus geht zur Berathung des Etats 
der Lotterie⸗Vverwaltung über. Die Abſetzung 
der Einnahmepoſitionen der haunover und 
os nabrücker Lotterie wurde beſchloſſen. Die 
übrigen Poſitionen wurden genehmigt. 

Der Reg⸗Komm. Geh. Rath Herzog ere 
läuterte darauf den Etat der Seehandlung zu 
welchem der Abg Schmidt (Stettin) den Autrag 
geſtellt hat, die Regierung aufzufordern, künftig 
einen chenjo ausführlichen Bericht über die 
Verwaltung der Seehandlung aufzuftellen, wie 
ein ſolcher von der preußiſchen Want vorliegt. 
Der Finanzminiſter ſagt die Vorlegung zu, 
worauf die Genehmigung der Elatspofition er 
folgt. — Zu dem Etat der preußiſchen Bank 
bat der Abg. Hammacher den Antrag gaſtellt, 
dem Hauße einen Auszug von dem Bericht der 
Bank vorzulegen, da Reg. Komm Oberbandirektor 
v. Dechend auf eine Broſchüre hinwies, die dem⸗ 
nächſt über die Befugniſſe der Bank erſcheinen 
werde. Er ſtellte zugleich die Errichtung einer 
größeren Anzahl von Kommanditen und Agen⸗ 
turen in den neuen Landestheilen in Ausſicht. 

Nachdem der Finanzminiſter erklärt, daß 
durch die Vundesverfaſſung die beſtehenden Ye- 
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ſtimmungen nicht verändert worden, Letztere 
aber auch den Geſetzen des norddeutſchen Bundes 
nicht widerſprechen dürfen, zog der Abgeordnete 
Hammacher ſeinen Antrag zurück und der Etat 
wurde genehmigt, ebenſo der Etat und der Direk- 
tion der Landesbank in Wiesbaden. — Ferner 
wurde bewilligt der Etat der Münzverwaltung 
und der Staatsdruckerei. => 

Zum Etat der Porzellaun-Maufaktur habe 
der Abg. v. Hennig den Antrag geſtellt, die 
geforderte Summe zu ſtreichen und die Auf⸗ 
hebung der Porzellan-Manufaktur zu beſchließen. 
Dieſem Antrage gemäß wurde die geforderte 
Sumine mit 182 gegen 142 Stimmen abgelehnt. 

[Zwölfte Sitzung vom 7. Dez.] Eine vom 
Handelsminiſter überreichte Ueberſicht des Ve: 
triebsergebniſſes der Staatsbahnen wurde der 
Handels⸗Kommiſſion üeerwieſen. Die Vorbera⸗ 
thung des Buogets wurde daun fortgeſetzt und 
zunächſt der Etat des Herrenhaufes ohne Dis: 
kuſſion genehmigt. Der Etat für das Haus 
der Abgeordneten wurde ebenfalls angenommen 
Bei der Poſition für Ausbeſſerung der Geſchäfts⸗ 
raume entſpann fih eine längere Debatte. 

Zur Poſition der Archive wird polniſcher 
Seits der Wunſch ausgeſprochen, ein Archiv 
für das Großherzogthum Poſen zu erichten. 

Zum Etat der General⸗Ordens⸗-Kommiſſion 
fragt der Abg. Lauenſtein, wie es komme, daß 
diesmal für Ordens⸗Inſignien ꝛc. nur 24,000 
angeſetzt ſeien während im vorigen Jahre faſt 
58,000 ausgegeben? Reg.⸗ Komm. Wagener 
(Neuſtettin.) In den Jahren 1864—66 ift mehr 
Anlaß geweſen, Orden zu vertheilen, namentlich 
in den nenen Landestheilen. Es ſind allein 
560,000 Denkmünzen vertheilt worden. 

Der Etat wurde darauf geenhmigt. — 
Ebenſo der Etat des Staatsminiſteriums, in 
weichen nur bei dem Etat für den geheimen 
Kabinetsrath auf den Antrag des Abg. Leſſe 
die Beſchlußfaſſung ausgeſetzt wird bis die ver⸗ 
ſprochene Nachweiſung zur Beſoldungs⸗Verbeſſe⸗ 
rung der Subalternbeamten eingegangen it. 

Zu dem Etat des Geſetzſammlungs⸗Debits⸗ 
Comtoirs beantragt Reichenſperger, das Bun⸗ 
desgeſetzblatt der preußiſchen Geſetzſammlung 
als unentgeltliche Beilage zuzugeben. Der An⸗ 
trag wird genehmigt. Endlich wurde noch der 
Etat für die Landesverwaltung des Jadegebiets 
genehmigt. 
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gel in Juowraclaw. 


Lokales und Provinzielles. 

JIuowraclaw. Das Reſultat der Volks⸗ 
zählung in hieſiger Stadt hat die Geſamint⸗ 
ſumme von 6529 Seelen ergeben; hierin find 
die in der Stadt einquartirten Militairperſonen 
mit ihren Familien — ca. 400 Seelen — ein⸗ 
begriffen. Ein Verhältniß gegen die letzte 
Zählung ſtellt ſich etwa wie folgt heraus: im 
Jahre 1804 hatten wir 6700 Seelen, incl. 100 
Perſonen, die fich auf legitimen Päſſen in Po⸗ 
len und Amerika befinden und am 3. October 
er. nicht aufgenommen morden. Ohne jede 
Uebertreibung dürfen wir annehmen, daß etwa 


300 Perſonen der Cholera und dem Typhus 
erlegen ſind. Angenommen nun, dieſe Epide⸗ 
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mie herrſchte nicht, fo würde ſich unſere Stad 
— die qu. 100 im Auslande ſich befindlichen 
Perſonen nicht zu vergeſſen — in den letzten 
drei Jahren eines Zuwachs von 229 Seelen 
zu erfreuen gehabt haben. In den vorange— 
gangenen drei Jahren — von 1861 bis 1864 
— hatten wir einen Zuwachs von 601 See⸗ 
len. In jedem Falle iſt ein Wachsthum in 
unferer Stadt nicht zu verkennen. 

Die Volkszählung haben wir hinter uns. Die 
Zähler zähltenſdie Häupter ihrer lieben — Steuer- 
zahlungsmaſchinen, und fehe, es it in der 
letzten drei Jahren manch — für das Finanz⸗ 
weſen — „theures“ Haupt flöten gegangen, 
durch Krieg, Peſtilenz und theure Zeit — durch 
Hunger und Verzweiflung — durch Auswan⸗ 
derung — „durch Verbrechen aller Art“ kann 
man nicht gut ſagen, denn die Verbrecher des 
Criminalgefängniſſes werden ja, wenn auch in 
separato, mitgezählt. Was nicht gut mitgezählt 
werden kann, das ſind die Obdachsloſen, die 
„überall und nirgend“, die Vogelfreien, d. h. 
diejenigen, die wie ein freier Vogel unter freiem 
Himmel, wohnen. Doch an denen iſt ja ſo 
wie fo nichts gelegen fie gehören zu den pau- 
vres diables, ergo: zu den Steuerzahlungs⸗Un⸗ 
fähigen. . 

Heute empfangen die einzelnen Mitglieder 
der Zählungs⸗Commiſſion die von den Zählern 
angeſertigten Liſten zur weiteren Controle. 

— Nach Schluß des Kreistages am 28. v- 
Mts. wurde beſchloſſen, auch den Abgeordneten 
des hieſigen Kreiſes, den Miniſterial⸗ Direktor 
Herrn v. d. Reck, Ritter pp. wegen des 
Eiſenbahnbaues Poſen⸗Thorn zu petitioniren. 
Die vom Herrn Rechtsanwalt Höniger entwor⸗ 
fene und von ca. 100 Unterſchriften bedeckte 
Petition lautet wie folgt: 1 ; 

Mit Tank und Freude hat uns die Nachricht 
von der ſchon in der nachſten Landtags: Cop 
fion bevorſtehenden Vorlage, betreffend der Uee 
bernahme einer Zinsgarantie für die Eiſenbahn 
Poſen⸗ Thorn reſp. Bromberg Seitens des 
Staats erfüllt. Nach faſt fünfzehnjährigen ver⸗ 
geblichen Mühen ſollen uns endlich die Segnun⸗ 
gen einer Eiſehnbahn zu Theil werden, ſollen 
die reichen Schätze unſeres geſegneten Kuja⸗ 
wiens gehoben werden. 

Leider iſt das Gefühl unſerer Freude kein 
ungetrübter, denn, wie wir hören, ſoll an maaß⸗ 
gebender Stelle die Linie Poſen⸗-Thorn mit der 
Abzweigung Palosc⸗Bromberg mehr Chaneen 
für ſich haben als diejenigen mit dem Knoten⸗ 
punkt Juowraclaw. 

Juowraclaw, das ſchon jetzt der Miitel- 
punkt eines bedeutenden von Jahr zu Jahr 
steigenden Verkehrs ift, würde dadurch nach une 
feror unzzaßgeblichen aber von der Autorität 
ſachkundiger Männer unterſtützten Anſicht, zu 
einem unbedeutenden Durchgangspunkt herab⸗ 
ſinken und ſeine Anziehungskraft für Handel 
und Induſtrie verlieren, was natürlich fur un- 
ſern ganzen Kreis den unberechenbarſten Nach⸗ 
theil zur Folge haben wurde. 

Wir, die unterzeichneten, zumeiſt aus Guts- 
beſitzern beſtehenden Einwohner des Kreiſes 
Inowraclaw wenden uns deshalb vertrauens⸗ 


voll an Sie Herr Geheimrath, unſeren Abge⸗ 
ordneten, als den an natürlichen Vertreter unſerer 
Gerechhanne mit der Bute, py unſerer tiefge— 
fährdeten Intereſſen anzunehmen und erlauben 
uns zur Unterſtützung dieſer unſerer Bitte Fol⸗ 
gendes anzuführen. 

Die Linie Poſen⸗Thorn mit dem Knoten⸗ 
punkt Inowraclaw durchſchneidet nicht nur den 
geſegnetſten Theil unſerer Provinz, ſondern 
berfpricht auch in Folge ihrer Lage die nati- 
liche Handelsstraße des angrenzenden im Ko⸗ 
nigreich Polen belegenen Theils der ſo über⸗ 
aus fruchtbaren Landſchaft Kujawien zu werden. 

Eine kleine Denkſchrift de dato Strzelno, 
März 1864 die wir beifügen, läßt ſich darüber 
etwas näher aus. Die Linie atose bietet diefe 
unberechenbaren Vortheile nicht, berührt im Ge⸗ 
nehmen vie e ſterille Landſtrecken und vie e 
kleine für den „Handel und Verkehr gänzlich 
unbedeutende Ortſchaften. 

Die Stadt Strzelno allein überwiegt in 
Be ug uf d Erheblichkeit Dres Handels faſt 
alle intern Städte mit Ausnahme von Gneſen. 

Inowraclaw ſelbſt, der Centralpunkt von 
ſechs nach verſchiedenen Richtungen auslaufen: 
den Chauſſeen, eine Eigenſchaft, die keine an⸗ 
dere kleine Stadt Poſens aufzuwetſen hat, rift 
fon jetzt der natürliche Miltelpunkt eines be- 
deutenden Verkehrs. Würde Pakosc zum Kuo: 
tenpunkt gewählt, fo wird der Handel und 
Verkehr von Inowraclaw dadurch lahm gelegt; 
Ino wraclaw wird dann nicht ferner feine naz 
türliche Anziehungskraft auf Handel und In⸗ 
dutrie üben und ſein bereits beſtehender febr 
erheblicher Verkehr wird in andere Bahnen ge⸗ 
lenkt werden. * 

In erſter Linie würde natürlich die Stadt 
und der Kreis Inowraclaw darunter leiden, 
am Empfindlichſten werde aber »die Stadt 
Bromherg davon betroffen werden, fie, die in 
Verkennung ihrer wahren Intereſſen haupt⸗ 
ſächlich gegen den Knotenpunkt Inowracl vv 
ich erlari hat. j 

Bromberg ijt der natürliche Mittelpunkt 
des ganzen Departements dieſes Namens. Der 
immer mehr aufblühende Handel Brombergs 
ziehr zu einem unverhältnißmäßig großen Theil 
ſelne Nahrung aus dem ebenſo in der Blüthe 
begriffenen Handel Kujawiens. 


hie * 
Werden dieſem letztern Handel die Adern 


unterbunden, dann wird auch Bromberg ſehr 
bald zu feinem großen Schaden zur Erkenntniß 
ſeiner wahren Intereſſen gelangen. 

Bromberg fürchtet mit Unrecht die Neben: 

buhlerſchaft Inowraclaws. Je gewichtiger die 
Trabanten, deſto größer der Stern um den fie 
ſich bewegen. 
Dergleichen kleine Centralpunkte wie Ino⸗ 
eiche, bilden das belebende Element des 
Handels und Verkehrs, der fidh ſonſt in feine 
Atome auflöſt. 

Dis Hemmniſſe des Ve fel rs über Pakosc 
ind in eiger Broſchure de dato Inowraclaw 
vom Marz 1864 beſprochen, die wir ebenfalls 
beifügen. 

Wos dagegen bietet der Knotenpunkt Ta: 

Pakosc it einer der unbedeutendſten Orte 
der ganzen Provinz Poſens und dürfte trotz 
des dorthin verlegten Knotenpanktes immer 
„ur eine unvergängliche Treibhauspflanze 
bleiben. ri 

Es iſt richtig, wir ſprechen pro domo, aber 
wir ſind in der Lage ſagen zu können, daß 
un er Jntereſſe deu allgemeinen Intereſſe und 
insbeſo dere dem der Bahn ſelbſt am Meiſten 
entſpricht. 

Die ine Mogilno Pakosc⸗Bromberg ſoll 
eine Verkehrsßraße werden, die Linie 


ri 
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kose, 


Jahre fche lebendige Handelsſtraße. 
Dieſe zu verlaſſen weil dadurch die Bahn etwa 
un sin Meile abgekürzt werden könnte, wäre 
viren? Erachtens eine nicht angebrachte Enar 
ſamkeit. Eine Sparſamkeit, die in keinem Ver⸗ 


hältniße ſtände zu der Schädigung der allgemci⸗ 
nen Intereſſen und der Rentabilität der Bahn 
ſelber. h 

Noch iſt die Entſcheidung nicht getroffen, 
noch kann unſeren durch die Linie Pafose tiet 
gefährdeten Intereſſen Rechnung getragen werden. 

Es wird deshalb die Bitte gerechtfertigt er⸗ 
ſcheinen: 

daß Ew. Hochwohlgeboren Ihre gewichlige 

Autorität ſowohl im Hauſe der Abgeordneten, 

als auch ſonſt an maaßgebender Stelle gel⸗ 

tend machen mögen, und das uns drohende 

Geſchick noch im letzten Augenblick zu unſern 

Gunſten zu wenden. (Folgen Unterſchriften,) 

Wie wir aus ſicherer Quelle erfahren, 
beabſichtigt Herr Fritſch künftigen Sonnabend 
am 14. d. M. im Lokale des Herrn Preuß ein 
Schäler⸗Concert, in welchem auch die ſchon oft 
begehrte Kinder⸗ Symphonie von Romberg anf: 
geführt werdenzwird, zum Beſten der hieſ. Armen 
zu veranſtalten. Jadem wir darauf aufmerk— 
ſam machen, wünſchen wir, daß das Conzert 
in jeder Beziehung befriedigende Reſultate lie 
fern möge, da die Armuth groß und die Then 
rung der Lebensmittel um ſo fühlbarer iſt. 

— Wir machen wiederholentlich auf die 
Mittwoch den 161. d. M. Nachmittags 2 Uhr 
im katholiſchen Schulhauſe ſtattfindende Schieds⸗ 
mannswahl fur die beiden Stadtbezirke auf⸗ 
nerkſam. Eine recht lebhafte Betheiligung wäre 
ebenſo wünſchenswerth wie die Wiederwahl der 
jetzigen Schiebsmanner. 

— Wie wir vernehmen, haben ſich die 
Verhältniſſe des hieſigen Vorſchußvereins ber: 
art geändert, daß, während derſelbe bisher im 
mer mit der Calamität zu kämpfen batte, der 
Anforderungen gegenüber nicht genügende 
Mittel zu beſitzen, ſich jetzt ſo viel Capital an 


geſammelt hat, daß einige größere Poſten gegen 


kurze Kündigungsfriſten in Depot gegeben wur⸗ 
den. Es iſt dieſes gewiß eine erfreuliche Er: 
ſcheinung, da ſie von dem Vertrauen zeigt, das 
ſich aus immer größeren Kreiſen dem Verein 
zuwendet. 

— Zufolge einer Verfugung de 
bauk⸗ Direktoriums vom 2. v. P 
Bankagenturen angewieſen, kurheſſi 
ſcheine in Zahlung anzunehmen. 

— Ueber das Aufſteigen der Gehaltsſätze 
bei den Lehrern an ſtädtiſchen Elementarſchulen 
und das Verfahren bei Bewilligunz von Bu: 
lagen hat ſich der Unterrichts Miniſter dahin 
ausgeſprochen, daß zur zweckmäßigen Einrich⸗ 
tung mehrklaſſiger ſtädtiſcher Elementarſchulen 
ein ſtufenweiſes Aufſteigen der Gehaltsſätze für 
die Lehrer nothwendig iſt. Dies könne ſowohl 
in der Art ſtattfinden, daß die einzelnen Stel⸗ 
len, von einem zunächſt für jüngere, unverhei⸗ 
rathete Lehrer auskömmlichen Minimalſatz begin⸗ 
nend, nach oben ſtufenweiſe mit einem höheren 
feſten Gehalte dotirt werden und die einzelnen 
Lehrer allmählig von den unteren in die obe 
ren Stellen aufrücken, als auch in der Art, 
daß den Lehrern periodiſche Alterszulagen ge 
währt werden. Die Feſtſtellung des Dotations⸗ 
Planes gebühre in dem einen, wie in dem alte 
deren Falle der Bezirks- NRegiecung. und die 
Ausführung des einmal von derſelben genehmig⸗ 
ten Planes unterliege demnächſt in Bezug auf die 
einzelnen betheiligten Lehrer keiner von der 
Beſchlußnahme der Schulgemeinde oder deren 
Vertreter abhängigen Modifikation. Die ſol⸗ 
chergeſtalt den Lehrern zu gewährenden Alters 
zulagen feien nicht perſonliche Zulagen, ſondern 
bilden einen Theil der normalen, planmäßigen 
Lehrerbeſoldung. Die Vorenthaltuog der durch 
dieſelbe dem Einzelnen in Ausſicht geſtellten 
Vortheile könnte nur ausnahmsweiſe aus dis⸗ 
ciplinariſchen Rückſichten und folgenweiſe nur 
auf ausdrückliche Anordnung der Regierung 
ſtattfinden Die Magiſträte, die Sladtobrigkei⸗ 
ten, haben demnach über die zur gehörigen 
Dotirung der den ihnen untergebenen Elemen- 


tarſchulen zu bewilligenden Alterszulagen kei⸗ 
nen Beſchluß zu faſſen. 

R. Samoczyn, Geſtern ift hier die 
freudige Nachricht eingegangen, daß der Haupt⸗ 
asmin der öſterreichiſchen Prämien⸗Anleihe mit 
250,000 Gulden oder 136 C00 Thlr. preuß. 
Courant auf das Loos des Kauf anns Pintus 
Seligſohn hierſelbſt gefallen iſt. Seligſohn iſt 
ein wegen ſeiner Rechtlichkeit und Meuſchenliebe 


bochgeachteter Mann, lebte bisher in guten 
Verhältuiſſen und ift dadurch iu den Stand 


geſetzt, feine 14 lebenden Kinder 
ſtatten. 

Poſen, 5. Dezember. Die Landtags⸗Ab⸗ 
geordneten polniſcher Nationalität erwarten mit 
dem Abgange des Grafen Lippe aufs Beſtimm⸗ 
teſte die Aufhebung der von ihm erlaſſenen 
Verfügung betreffs der Nichtauſtellung polni⸗ 
fher Aſſeſſaren im Gerichtsbezirke des Groß⸗ 
herzogthums Roen, event. wird bie Angelegen 
heit im Abgeordnetenhauſe angeregt werden. 
Die zwiſchen Preußen und Rußland im Jahre 
1857 ohne Zufammung der Kammern geſchloſ⸗ 
ſene Korlel⸗Konvention wird der Abgeordnete 
Wegner vermuthlich zu einer Interpellation an 
die Regierung machen. 

Königsberg, 5. Dezember. Volt der 
hieſigen königl. Bahnderwaltung ſollen heute 
mehr als 50 Arbeiter wegen Maugels an Ber 
ſchäftigung entlaſſen ſein. [(Hoffentlich werden 
dieſolben bei den anderen Bahnbauten in der 
Provinz Beſchäftigung ſinden. 

— Am 5. d. Ds. fand auf Grund der 
zwiſchen Preußen und Rußland beſtehenden 
Cartell⸗Con vention in Folge Nequiſition des 
Königl. Grenz⸗Kommiſſarius die Verhaftung 
mehrerer bei Herrn W. beſchäftiglen in Polen 
gebürtigter militärpflichtigen Juden ſtatt. 
Nachdem dieſelben aber irer mehrjährigen 
Aufenthalt in Preußen nachgewieſen hakten, er- 
folgte deren ſofortige Entlaſſung 


reichlich auszu 
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Von der polniſchen Grenze Seil ei⸗ 
nigen Tagen find in der ruſſiſchen Peeſſe ganz 
eigenthümliche Enthüllungen über die jungſte 
Reiſe des Herrn von Sui nach Paris und 
London zu leſen, welche Mette lungen offenbar 
ofſiziöſen Urſprungs ſind. Wie man nämlich 
in Petersburg mit Beſtimmtheit wiſſen will, 
Lab Herr v. Bent die Abſicht, Oeſterreich für 
die in Italien und Deutſchland erlittenen Ver⸗ 


luſte in Orient zu entſchädigen, wo auf dieſe 
Weiſe die ruſſiſchen Pläne durchkreuzt werden 


ſollen. Nach jener Angabe fol es Bauſt zumal 
auf die Annexion Bozniers und der Herzegowina 
abgeſehen haben, welcher Plan — wenn nöthig, 
uch mit den Waffen gegen die Türkei und 
Serbien durchgeführt werden ſoll. Beuſt hat 
in Paris und London ſich alle Mühe gegeben, 
das franzöſiſche und engliſche Kabinet fur jene 
Idee günſtig zu ſtimmen, und die Verhandlun⸗ 
gen über diefe Vorſchläge ſchweben in der That 
bis heute. Dabei darf auch nicht vergeſſen 
werden, daß Oeſterreich im kroatiſchen Grenzge⸗ 
biete militäriſche Vorbereitungen trifft, welche 
mit jenen Plänen im Juſammenhange, hen. 
Dieſe Vorbereitangen, welche man füglich Rü⸗ 
ſtungen nennen kann, leitet der Feldmarſchall⸗ 
Lieutenant Gablenz, der bekanntlich ſchon kn 
Schleswig -Holſtein eine milita ih diplomatiſche 
Wirkſamkeit gehabt. Die ruſſiſchen Icurnale 
ſprechen von Berichten aus Kroatien, nach de⸗ 
nen in den dortigen offiziellen Kreiſen allge⸗ 
mein der Glaube herrſche, es werde im Früh- 
jahre zu einer Aktion mit der Turkei kommen. 
Dieſen Dingen gegenäber bleibt aber Serbien 
nicht antuätig, wo im Arſenal zu Kragußewac 
buchſtäblich Tag und Nacht an der Ausruſtung 
der Armee gearbeitet wird. Auch hat die Skup⸗ 
czyna (Rationalverſammluag) evit unlängſt die 
Steuer erhöht, um mit dieſem Mehrbetrag⸗ 
die Nationalmiliz felotüchtig zu machen. Uebri⸗ 
gens find in Kra zujewae zwei wontenegriuuchen 
Agenten eingetroffen, welche die ſeroiſche Regie⸗ 


rung verſichert, Montenerofe fei bereit, ſich den 
Rüſtungen anzuſchließen, und im Kriegsfalle 

die ſerbiſche Sach? zu unterſtüßen. „Sollte 

man in Wien wirklich fo kurzſichtia fein” — 

rufen heute die „Moskowskija Wiebomsti“ aus 
— die Anexion iener türkiſch ſlaviſchen Provin⸗ 

zen zu verſuchen, ſo brauchen wir wohl kaum 

nähergauszuführen, auf welcher Seite Rußland, 

Griechenland und die geſammten ſüdflaviſchen 

Volkerſtämme ſtehen werden! — 


Literariſches. 


Die Illuſtrirte populäre Zeitſchrift „u 
Hauſe. Geſchichten und Bilder zur Unterhal⸗ 
tung und Belehrung“ (Stuttgart, Verlag von 
Eduard Hallberger) hat ihren neuen Jahrgang 
auch in neuem Kleide, einem ſehr geſchmackvollen 
UUnſchlag, angetreten, Die zwei uns vorliegen- 
den erſten Hefte empfehlen ſich wieder bei eis 
nem fabelhaft billigen Abonnementspreis (nur 
3 Sgr. oder 12 kr. rh. pr. Heft von je 4 Bo: 
gen hoch Quart) durch gediegenen Inhalt und 
prächtige Illuſtrationen. Wir finden in denſel⸗ 
ben Beiträge von Fr. Gerktäcker,, Er. Hahn, 
Rich. Alickaelis, Aug. Frier abend. E. A. 
König, A. Weim r u. A., Erzählungen, Bil: 
der, aus dem Volksleben, Biographiſches, Beit- 
und Naturgeſchichtliches. Von allgemeinſten 
Jutereſſe find die Artikel über die pariſer Welt- 
ausſtellung, deuen erläuternde Bilder beigegeben 
ſind. 
mehrere die Höhe wahrhaft kunſtleriſchen Wer⸗ 
thes. Beſonders ſchön ſind die Illuſtrationen 
zu deutſchen Dichtungen. Die Abonnenten des 
neuen Jahrgangs von „Zu Hauſe“ erhalten 
als Gratis⸗Prämie einen prachtvollen Stahl: 
ſtich, „Muttergtück“ von Goltz, der jedem 
Raum, den ſinnige Menſchen betreten, zur ſtol⸗ 
zen Zierde gereihen wird. Es ift ein nicht 
genug auzuerkennendes Verdienſt der Verlags- 
handlung, daß ſie bei der Wahl ihrer Prämie 
mit eben ſo geſundem Geſchmack wie großer 
Liberalität zu Werke geht. In den weiteſten 
Kreiſen wird ſo der Sinn für Schönheit ge⸗ 
weckt und damit den edlern Gefühlen eine will⸗ 
kom nene Rechnung geboten. 


Feuilleton. 
Ein Drama in Kalkutta. 
Von Alfred de Brehat. 
XI. 
Fortſetzung. 


In den Augenblick, als die Barken cin- 
ander berührten, ſtieß einer der Ruderer auf 
dem „Jagrenath“ einen Allarmruf aus, der ſich 
aber ſogleich in einen Schmerzensſchrei unwat: 
delte; deun mit gewaltiger Fauſt hatte Moritz 
den Ruderer gefaßt und ihn an den Maſt 
geſchleudert. Du dies Geſchrei aufgeweckt, 
zeigte ſich John unter der Thür der Kajüte 
mit einer Piſtole in der Hand, aber eine eiſerne 
Fauſt entriß ihm ſeine Waffe und ergriff ihn 
zugleich mit ſolcher Kraft an der Kehle, daß 
John bald das Bewußtſein verlor und einer leb- 
loſen Maſſe gleich zu Boden ſturzte. Die Mann⸗ 
ſchaft des „Jagrenathe machte anfangs Miene, 
Wia derſtand zu leiſten, allein beim Anblick der 
Säbel, mit welchem die Ruderer der anderen 
Barke bewaffnet waren, ergab ſie ſich ſofort 
Nachdem John feft geknebelt und zu größerer 
Sicherbeit in die Kajüte geſchafft worden war, 
ließ ſich Moritz die beiden Frauen vorführen, 
welche wirklich, wie er vermuthet hatte, zwei 
Kammetftauen des Mrs. Davyſtone waren; er 
richtete einige Fragen an ſie, doch waren ſie 
ſo ſehr von Angſt verwirrt, daß von ihnen keine 
ſichere Auskunft zu erlangen war. Er wandte 
fh daher an John ſelbſt und begann deſſen 


Von den übrigen Illuſtrationen erreichen 


Kleidung zu durchſuchen. In einer feiner Ta⸗ 
chen fand er ein verſchloſſenes Portefeuille, 
welches einige Briefe und ein weißliches Pulver 


enthielt. Nilou erklärte es nach kurzer Unter⸗ 
ſuchung für Arſenik. Nun ſprang Moritz wü⸗ 
thend auf John zu und faßte ihn von Neuem 
bei der Kehle. — „Elender!“ rief er „Du haſt 
mich vergiften wollen!“ ſchleppte John auf das 
Verdeck und hielt ihn über den Bord des Schiffes, 
als wollte er ihn in den Fluß hinabſtürzen, 
„Gnade, Herr Grat, Gnade!“ heulte John. 
„Wies Du hatteſt noch nicht genung Ber: 
brechen an mir verübt? Ta wollteſt mich auch 
noch ermorden? Ohne Zweifel auf Julia's Be⸗ 
fehl!“ 
„Erbarmen, gnadiger Herr Graf, ich werde 
Ihnen Alles geſtehen, Alles!“ wiederholte John 
mit flehender Stimme. : 
Moritz zögerte einen Mugendi, daun ſagte 
er, indem er John in die Kajüte zurückſchleppte: 
„Wenn Du Dir nur eine einzige Lüge 


erlaubſt, ſo werfe ich Dich den Haifiſchen aut, 


Speiſe hinab! Und unn ſprich!“ | 

John bekannte ohne Rückhalt Alles, was 
ſich in Davyſtones Hotel zugetragen. Der 
Kutſcher William hatte, verführt durch die ihm 
von Mrs. Davyſtone in Anir geſtellte Be, 
lohnung, nicht bloß ein vollſtändiges Bekeunt⸗ 
nih abgelegt, ſondern es zugleich übernommen, 
dem Matroſen die falſche Nachricht von der 
Abreiſe der Familie Davyſtone's zu bringen. 
Als fih John von Mrs. Davyſtone verabſchie 
dete, um an Stelle ihres Gemals die Neiſe 
auf dem „Jagrenath“ anzutreten, hatte die 
ſelbe ihrem vertrauten Diener ein Paket Gift 
mitgegeben und ihm dabei befohlen, Moritz 
um jeden Preis aus der Welt zu bringen. 
Der Schurke, dem es wohl bekaunt war, daß 
kein Indier von dem Fleiſche eines von einem 
Europäer geſchlachteten Thieres genießt, hatte 
daher ein von ihm vergiftetes Hammelviertel 


dem Fiſcher Djorah zum Geſchenk gemacht, der 


es an Moritz verkaufte, welcher ſich zu ſeinem 
Unglück ein Stuck davon hatte zubereiten laſſen. 

„Elender!“ ſagte Moritz. als John feine 
Geſchichte beendigt hatte, „ich ſollte Dir dieſen 
Dolch in die Bruſt ſtoßen, um Dich für alle 
Deine Verbrechen zu beſtrafen! Zu Deinem 
Gluck habe ich jedoch Deine. Dienſte noch nö⸗ 
thig, und ſo will ich, wenn Du meinen Befeh⸗ 
leu getreu gehorchſt, Deine Beſtrafung der 
Gerechtigkeit des Hochſten anheimſtellen. Mo- 
ritz befahl nun ſeinem Gefangenen, zu ſchrei⸗ 
ben, wie er ihn diktiren würde. 

John gehorchte und ſchrieb an Mrs. Da⸗ 
vyſtone, daß der Graf dem Gifte erlegen und 
Re nun auf immer von ihrem Verfolger bez 
freit ſei. Am Schluſſe des Briefes mußte 
John fetr rin b richtiger 
John ſeine Herrin benachrichtigen, daß er 
aufs Schnellſte nach Kulkutta zurückkehren werde, 
um ihr mündlich ausführlichen Bericht zu er: 
ſtatten. Moritz nahm den Brief zu ſich, um 
ihn an Mrs. Davyjtone beſorgen zu laſſen, 
und band hierauf John an den Maſtbaum feſt. 
Dann begab er ſich au Bord feiner Barke zus 
riick und wenige Augenblicke ſpäter wendete 
ſich die Boliah und ſteuerte, vom Winde und 
der Strömung begünſtigt, nach Kalkutta. 

XII. 

Mrs. Davyſtone hatte ein leichtes Spiel, 
ihren Gemahl zur Genehmigung ihres verän⸗ 
derten Reiſeplans zu bewegen. Ferner te: 
ſtimmte ſie ihren Gatten auch noch dazu, mit 
ihr und Mary für einige Tage auf ein nur 
wenige Meilen entferntes Landgut einer be: 
freundeten Familie zu gehen. Leon wartete 
mit derſelben Ungeduld auf einen Brief von 


Moritz, mit der Helene einer Nachricht ihres 


getreuen John entgegenharrte So waren fünf 
Tage feit der Abfahrt des „Jagrenath“ ver- 
floſſen, als ein Bengale in dem von der Da: 
vyſtoneſchen Familie bewohnten Landhauſe er- 
ſchien und Mrs. Davyſtone zu ſprechen wünſchte. 


Er wurde ſogleich zu ihr geführt urd übergab 


den Brief Johns. 
Sobald der Bot: ſich entfernt hatte, öff⸗ 
nete Helene haftig den Brief, bei tefe: Durch⸗ 


leſen ein hölliſches Lächeln des Triumpfes 
um ihre Lippen glitt. Dann ließ ſie den Wa⸗ 
gen anſpannen und fuhr in größter Eile nach 
Kalkutta. : mY 

Kaum eine Viertelſtunde nach der Ab⸗ 
fahrt der Equipage erſchien ein anderer Ben⸗ 


gale am Thor des Landhauſes und fragte nach 


Mr. Davyſtone. Sobalo diefe die erſten Bei 
len des ihm von dem Boten überreichten Schrei⸗ 
bens geleſen hatte, eilte er aus dem Hauſe 
und begab ſich in ein kleines Palmengehölz, 
welches etwa zwanzig Schritte von dem Land. 
gute entfernt lag. Ein Maun, der ihn dort 
zu erwarten ſchien, trat auf ihn zu, und Mr. 
Davyſtone ſtürzte ſich ſogleich in die Arme des 
Fremden, der kein anderer war, als Moritz, 
der Matroſe des Bengalen, in der Kleidung 
eines Gentlemann. 

„Mauvilliers, mein lieber Mauvilliers,“ 
rief Mr. Davyſtone, indem er feinen Freund 
umarmte. Wie glücklich bin ich, Sie endlich 
wiederzuſehen! Aber wie iſt es ihnen in den 
zwanzig Jahren unſerer Trennung ergangen, 
mein armer Freund?“ 

„Ich werde Ihnen das Alles im Wagen 
erzählen, lieber Fitznoorel, ſagte Mauvllliers, 
„denn ich habe Sie um einen Dienſt zu bitten 
der es nöthig macht, daß Sie mich ſofort nach 
Kalkutta begleiten.“ Mit dieſen Worten zog 
Maavilliers feinen Freund zu einem mit zwei 
prächtigen Pferden beſpaunten Wagen, in wel⸗ 
chem er neben Mr. Davyſtone Platz nahm. In 
der Stadt angekommen, hielt die Equipage zu⸗ 
erſt vor der Wohnung des oberſten Juſtizbeam⸗ 
ten SEM eee ee e dieſer erſchien 
alsbald in Begleitung des Capitains B..... 
des erſten Secretairs der Polizeidirection, und 
e eee ee „des franzöſiſchen Con- 
ſuls in Kalkutta. Diefe drei Herren ſtiegen in 
einen zweiten Wagen, welcher der Equipage des 
Mauvilliers in eine ſchmale, hinter dem Davy 
ſtone'ſchen Hotel gelegenen Straße folgte, wo 
man Halt machte. Fortſetzung folgt, 


(Anzeigen. 


Exquiſiteſter Nahrungsſtoff,feinſter 
Wohlgeſchmack und höchſt wirt- 
ſam zur Heilung. 

Sweitaufend Aerzte, viele Hunderte von Kranken. 
heilanſtalten verwenden für ihre Patienten zu deren 
Stärkung das Hoff che Malzext akt⸗Geſundheitsbier 
und die Hoff'ſche Malz⸗Geſundheitschnkolade für Greis 
und Kind. Wo bei Säuglingen die * Muttermilch 
duch ein Surrogat erſetzt werden muß, hat ſich 
nach reichlichſter Prüfung bedeutender Aerzte das 
Malzchokoladenpulber wie es eben lediglich 


von dem Hoflieferanten Johann Hoff in 
Berlin, Neue Wilhelmsſtr. 1, ächt zube- 


reitet wird, als das geeignetfte erwieſen „Wit 
fig, 10. Sept. 1866. Ich habe von Ihrem Ma- 
chokoladenpuber ſoviel Gutes gehört, daß ich es 


bei einem ſchäwächlichen Kinde von 4 Wochen ſofort 
anwenden will ze. Der Laudrath Frepmark. — „Ich 
habe mich überzeugt, daß es meinem Töchterchen 
gut bekoumt.“ J. von Ohlen.Adlersfron in Kammitz. 
— „Das mit vor 14 Tagen überfandte Malzextrakt 
Geſundheitsbier übt die wohlthätigſte Wirkung auf 
den Zuſtand meiner krauken Frau, deshalb berſpſeche 
ich mir eben foide Wirkung don Ihrem Malgchoko⸗ 


lab :upultzer für mein 12 Wochen altes ſchwaches 
Kind. Guft Heber in Schoenſee.“ — Stadthe ge, 17. 
Juli 1867. Da ich mich bon der Vortrefflichleit 


Ihrer Malzgeſundheits-Chokolade hei meinen Freundes“ 
überzeugt Gabe, fo bitte ich um Sendung. Otto 
Breker, Kaufmann und Fabrikant. 

Vor Fälſchung wird gewarnt. 

Von ſämmtlichen weltberühmten Johann 
Hoff'ſchen Malzfabrikaten halte ich ſtets Lager 


Adolph I. Schmul. 


$ O e flfentliche 
Stadtverordneten-Verſammlung 
Dienſtag, den 10. Dezember 1867, 
Abends 5 Uhr. 
Tagesordnung: 

1. Der Bericht der Kommiſſion zur Brit: 
fung des Etats pro 1868 und die Feſtſtellung die⸗ 
ſes Etats für die Kämmerei⸗Kaſſe, der Stadt: 
armenkaſſe und die Stadtſchulkaſſe. 

. 2. Beſchlußnahme über den Zuſchlag an 
den Mindeſtfordernden für die Verpflichtung die 
öffentlichen Plätze hierſelbſt während des Jah- 


res 1868 zu reinigen. 
Inowraclaw, den 7. Dezember 1867. 

2 z 2 
Männer⸗Turnverein. 
A Das Winterturnen beginnt 

14 * $ 
gi Abends 8 Uhr im Saale des Herrn 
t 
“wie früher, jeden Montag und 
Donnerſtag abgehalten werden. 


Keßler, Vorſitzender. 
i Montag am 9. Dee. er. 
NIE ME, Preuß und wird von nun ab, 
Mitglieder, welche mit der Zahlung ihrer 


Beiträge noch im Rückſtande ſind, werden drin⸗ 


gend erſucht, dieſelben baldigſt an den Caſſen⸗ 
wart des Vereins abzuführen. 
Der Vorſtand. 


Anfang des Tanzunterrichts! 
Am Mittwoch 11. T 
. Abends 7 Uhr, 


zember 


Ee Preuß der bereits von mir 

s angekündigte Tanzunterricht. 
Ich erſuche Diejenigen, welche noch geſon⸗ 
nen ſind am Unterricht Theil zu nehmen, ihre 
Anmeldungen bis Mittwoch in der Exp. d. 
Bl. abzugeben und bemerke gleichzeitig, daß 
ſpätere Annahme nicht erfolgt. 

E Während der Weihnachtsferien fällt 
der Unterricht aus. 

Bromberg, den 3. Dezember 1867. 

Julius PDlarfterer. 


De: | 


Nu beginnt im Saale des Herrn 


Die Berliniſche Lebens-Verſicherungs⸗Geſellſchaft, 
Gegründet im Jahre 1836, 
ſchließt unter vortheilhaften Bedingungen alle Arten von Lebens⸗Verſicherungen im Betrage von 
100 —20,000 Thalern, entweder gegen feſte Prämien, oder nach dem Princip der Gegenſeitigkeit 
mit Anſpruch auf Dividende, ohne jemals Nachſchüſſe von ihren Verſicherten zu fordern. 

Die Geſellſchaft hat außer ihrem bedeutenden Sicherheits⸗Fond die reichlichſten Reſerven 
und zahlt die falligen Sterbe⸗Capitalien in außerſt prompter Weiſe. Dieſelbe verfährt überhaupt 
jederzeit nach humanen Principien und ift beſtrebt, durch raſche Einführung zeitgemäßer Ver⸗ 
beſſerungen allen gerechten Anſprüchen zu genügen. 

Zur Ertheilung jeger naheren Auskunft, jowie zur Aufnahme von Verſicherungs⸗Anträgen 


iſt ſtets bereit i 
Inowraclaw den 28. November 1867. 


G. Gnoth, 


Agent. 


Abfatz in 


Baden 100,000 
Würtemberg 80,000 
Bayern 60,000 
Pfalz 20,000 
Thuringen 30,000 
Sachſen 40,000 
Schweiz 60,000 
Heſſen 20,000 
Amerika 20,000 
Oeſterreich 20,000 
Preußen 50,000 
Im Ganzen 30,000 


Wremplare. 


Der 
Lahrer hinkende Bote, 


der in einer halben Million erſcheinende, unbeſtrit⸗ 
ten beſte und billigſte Kalender, 
einer Prämienvertheilung von baaren 230 Thlr. wird 
fur 1868 auch in unſerer Gegend verbreitet. 
illuſtrirt und voll ernſter und heiterer Erzählungen 
koſtet derſelbe nur 4 Sar mit preußiſchem Stempel. 

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 
heſtellungen find zu richten an die Hauptagentur: 


II. S. Mittler'sche Buchhandlung 


11 Bogen ſtark, mit 


Reich 


Parthie⸗ 


in Bromberg, 
für die Provinz Poſen. 
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Zu auffallend billigen Preiſen verkauft zu Feſtgeſchenken 


elz garnitur en u 


von nicht gefärbtem Pelzwerk das reichhaltig aſſortirte Pelze und Rauchwaaren⸗La⸗ 


J. Lichtstern. 


s 7 e . mr 
Getreidefäcke 

in jeder beliebigen Große, vom beſten Drillich 

gefertigt, empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen 


0 1 * 
Miechy do zboża 
w każdej wielkości, z najlepszego drelichu ro 
bione, poleca po bardzo tanich ernach 


in Suontactan, I. Gottschalks Wwe. „ lhre 


Der Kalender des Lahrer hinkenden Voten für 1563 1 Bogen, Preis nur 1 Sgr. mit einer Pramen-Verthellung 
don banren 250 T Irn. ift fete vorräthig in Jaswraclaw m den Vuch handlungen von 


Hermann Cugel und M. Latte. 


Die Dampf⸗Chokoladen, Bonbon- und 
Contſturen⸗Fabrik 


Y 2 
von R. PRUSSING & Comp. 
Bromberg Friedrichſtr, No. 18 
in Inowraclaw Friedrichſtr. No. 3 
empfieh't zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte 
ihr reichhaltiges Lager von Weihnachtsartikeln, 
beſtehend in 
Baumfrüchten, Schaum-, Liqueur und Mar: 
zipan⸗Gegenſtänden, Königsberger Rand- 
und Satz⸗Marzipan, Marzipan⸗Früchte, 
fozwie ſelbſt gefertigte und franzöſiſch e Confecte 
aller Art der geneigten Beachtung, zu den billig⸗ 
ten Preiſen. h $ 
NB. Thorner Pſefferkuchen von Guji. Weeſe. 
Roſennüſſe, Zuckernüſſe ac. 


Einem geehrten Publikum der Stadt und 
Umgegend empfehle ich mein gut aſſortirtes 
Lager von 

Maunfakturwaaren, 
wie auch in Herren- und Damen⸗Gar⸗ 
deroben zu auffallend billigen Preiſen. Zu 
Weihnachtsgeſchenken offerire ich Kleiderroben 
von 1¼ Thaler ab. 
Isidor Kauffmann, 
am Markt, im Pielke'ſchen Hauſe. 
Vorzüglich gutes Grätzer und 
Königsberger Bier 

in und außer dem Hauſe 
empfiehlt 


A. Gartmenn. 


Muffen und Pelzkragen 


empfiehlt zu anerkannt billigen Preiſen 
J. Gottschalks Wwe. 


in Snomwraclaw. 


Fabrika czekolady parowéj, karmelköw , 


i konfitur 
R. PRUSSINGA i Sp. 
w Bydgoszezy Ulica Frydrykowka No. 13 

w iInowroclawiu ulica Frydr. No. 3 
poleca na nadchodzace swięta swój bogato za- 
opatrzony 1 $ 
skład artykułów gwiazdkowych na drze- 
wka, piankowe, likierowe i marcypanowe 
przedmioty, krółewiecki mareypany sā- 
dzone i składane, owoce marcypanowe. 
jako też własne i francuskie konfekty wszel- 
kiego rodzaju do faskawego uwzględnienie po 
najtańszych cenach. 

NB. Pierniki Toruńskie z fabryki Gust. 
Weese, orzeszki rożanne, cukrowe ete. 


| Zu Weihnachtsgeſchenken 


empfehle ich die neueſten und modernſten Klei⸗ 
derſtoffe die Robe von 2 Thlr. an. 


J. Gottschalks Wwe. 


in Inowraclaw. p 
Meine in der Heiligengeiſtſtraße Nr. 286/87 
belegenen 


T , Lia 
Grundſtücke, 

beide oder auch einzeln, beabſichtige ich aus 
freier Hand zu verkaufen. Ferner 

In Slabenezynek an der Bromberger 
Chauſſee 1 Grundſtück, Scheune und Stallun⸗ 
gen nebſt 12 Morgen Ackerland, Brunnen und 
gutes Waſſer, 1 Obſtgarten zu verkaufen oder 
auf mehrere Jahre zu verpachten. Kaufluſtige 
wollen ſich bei mir melden. Jacob Wolff. 


Ein Flügel n 
it fofort zu vermiethen. In erfragen bei 
J. Wegner. 


Staatsſchuloſcheine 83%, bez: 


Handelsbericht. 
Inotraclaw, 7. Dezember 
Man zahlt fur: 

Weizen ee A hellbunt, 60— 92 130-31 
Thlr. hachbunt 94—96 p. 2125 Pfd. gan i 
ſchwere Sorten über Dat, ae von FE 

Roggen 116-118 pf. 62— 63, 121—124 v} 64— 
65, 2000 pfò- 

Kartoffeln 15 Sgr. pro Scheffel. 

Getreide⸗Durchſchnittspreis 
in der Kreisſtadt Inowraclaw 
(Rach amtlicher Notirung.) j 
Monat Dezember 


Weizen pro Scheffel 3 Tih 29 Sgr. 10 Pf. 
Roggen ' I OT 
Gerite 28 7 
afer ' e TS) 4 
rbſen . 2 2238 8 
Kartoffen à 9 8 5 
Heu pro Centner 9 . 
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Stroh p. Sch 1200 Pfd. 6 2 8 

Bromberg 7 Dezeinser 

Weizen friſcher 124—128pf. holl. 90—96 Thri. fruſte 
Qualitat 129 — 131pf. hell. 2 Thit, über Notiz 

Kocherdſen 65—70 Thlr. Fntierwagren 62— ET Thl. 

Roggen 118 —122pf. hol, 65— 70 ſchwere Dual höher 

Hafer und Erbſen ohne Umſaß. 

Gr.⸗Geſte 52 — 54 TH 

W.⸗Rübſen 76—78 Thlr. 

Spititus AU, Thlr. 


Tho n. Noe des rufſſſch-polniſcher Geldes 
Polniſch Papier 19%, per. Ruſſiſch Papier 18 ½ pet. 
Flein-Courant 21 pet. Grek Courant 10 pë 


Berlin, 7 Oezember 
Rogager maet aco 75 be 

Dezb. 75 ¾ bez, Aprtl- Mar 74 ½ Mai-Juni 73 bez. 
Weizen 840 bez 
Spiritus ioco 20 ½ Dir. 20¾ bez. Ap. Maj. 20 % be 
Rüböl: Decbr, 10 ¼ bez. Apri- Mai, 10% bez 
Poſener neue 4% Pfandbriefe 85 ¼ bez. 
Amerikaniſche 6% Anleihe v. 1882. 76% bez. 
Ruſſiſche Banknoten 34¾ bez. 


— 


Danzig 7 Dezember 
Weizen: Stimmung flou Umf. 20 ½ 8. 


ara — 
Dind und Verlag von Hermann Engel in Sr race. 


